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Gevag wird zum Energieversorger
Der Gemeindeverband für Abfallentsorgung blickt auf ein solides Geschäftsjahr zurück.
In Zukunft will man in Zizers und Landquart weitere Anschlüsse an das Fernwärmenetz forcieren.

von Valerio Meuli

Zum 40.Mal kann der Gemeindever-
band für Abfallentsorgung in Grau-
bünden (Gevag) seinen Jahresbericht 
veröffentlichen. «Auch dieses Jahr
sind wir mit unserer Leistung zufrie-
den», sagte Gevag-Präsident Hans
Geisseler gestern an der Delegierten-
versammlung.

Für einen Kehrichtverbrennungs-
anlagen-Betreiber sei es gesetzliche
Pflicht, die aus dem Verbrennungspro-
zess gewonnene Energie einer Nut-
zung zuzuführen, so Geisseler. Des-
halb habe der Gevag-Vorstand das Ziel 
gefasst, weitere Anschlüsse an das
Ferndampf- und Fernwärmenetz in
Zizers und Landquart zu forcieren. Be-
reits 2015 hat der Gevag erfolgreich ei-
nige Gebäude in der Landquarter In-
dustriezone ans Netz anschliessen

können. «Einerseits wollen wir das
Potenzial der Leitungen besser nut-
zen, andererseits soll auch die Wirt-
schaftlichkeit der Gesamtanlage im
Vordergrund stehen», so Geisseler. Der 
Gevag sei dadurch nicht nur Energie-
produzent, sondern auch Energiever-
sorger geworden.

Schlackendeponie ist voll
Ende 2016 wird die Schlackendeponie 
der Einfachen Gesellschaft Schlacken-
deponie Cazis gefüllt sein. Das sagte 
der Geschäftsführer des Gevag, Fran-
cois Boone. Die Delegiertenversamm-
lung werde zeitgerecht orientiert, wie 
die künftige Schlackenverbringung
bewältigt werde. Bereits seien Mög-
lichkeiten für den verbesserten und 
leistungsfähigeren Schlackenum-
schlag bei der Kehrichtverbrennungs-
anlage ausgelotet worden.

Der Gevag hat 2015 rund 59 Millio-
nen kWh Strom produziert. Im Ver-
gleich zum Vorjahr ist das eine Ab-
nahme von 6,5 Prozent. Diese Abnah-
me stehe einerseits im Zusammen-
hang mit der gesteigerten Abgabe
von Fernwärme, so Präsident Geis-
seler. Andererseits seien im zurücklie-
genden Jahr rund 2 000 Tonnen Ab-
fall weniger verbrennt worden als im
Jahr zuvor.

34000 Tonnen Abfall aus Chur
Am meisten Kehricht hat 2015 die Ge-
meinde Chur an den Gevag abgege-
ben. Es waren rund 34000 Tonnen.
Mit 204 Tonnen hat Furna die kleins-
te Abfallmenge abgegeben. Dafür ha-
be man gegenüber dem Vorjahr elf 
Prozent mehr Fernwärme einspeisen 
können. Dies sei der höchste Wert al-
ler Betriebsjahre.Präsident Hans Geisseler. Bild Yanik Bürkli

Bündner Jäger wollen keine 
Kritiker mehr in ihren Reihen
Der Bündner Patentjäger-Verband schliesst drei Mitglieder vom Verband aus, unter ihnen Christian Mathis,
SVP-Grossrat und einer der Initianten der Sonderjagdinitiative. Dieser spricht von «Zensur».

von Reto Furter

D ie Mitteilung vom Bünd-
ner Patentjäger-Verband 
(BKPJV) von gestern war 
dünn, aber sie hatte es in 
sich: Die Jäger haben

den «Verbandsausschluss von drei
Mitgliedern beschlossen». Einer der
drei ist Christian Mathis, seit 2014
SVP-Grossrat im Kreis Küblis – und 
Mitglied im Initiativkomitee der Son-
derjagdinitiative, welche die Bündner 
Sonderjagd abschaffen will.

Robert Brunold, Präsident des
BKPJV, bestätigt den anfangs Juni
schon angedrohten Ausschluss von
Mathis (Ausgabe vom 7. Juni). Grund 
für den Ausschluss von Mathis und 
zwei Mitinitianten, welche nicht na-
mentlich genannt werden, sei unter 
anderem eine Plakataktion an der
letzten Higa gewesen.

Ein Zeichen gesetzt 
Jagdgegner seien dort mit einem Pla-
kat mit getöteten Rehen vertreten ge-
wesen, so Brunold – und der Forde-
rung, dass man keine Tierquälerei auf
der Jagd wolle. Mathis habe sich in
der Folge öffentlich mit diesem Plakat
solidarisiert. Und das geht nicht, fin-
det Brunold. Wenn sich Jäger mit sol-
chen Plakaten solidarisierten, dann
sei das «verbandsschädigend». Man
habe deshalb «ein Zeichen setzen
müssen». Ein Ausschluss aus dem
Verband sei laut Statuten möglich,
wenn man sich «verbandsschädigend
verhalte». Die Kritik des Initiativkomi-
tees gegen die Sonderjagd habe sich
«radikalisiert»; das Komitee werbe
«respektlos, verbands- und jagdschä-
digend für seine Ziele», wie Brunold
ausführte.

Christian Mathis selbst wirkte auf 
den Ausschluss gestern ziemlich ge-
fasst. Verbandspräsident Brunold ha-
be einen möglichen Ausschluss ja an-
getönt, so Mathis. Der Entscheid sei 
ihm per eingeschriebenem Brief mit-
geteilt worden – aber der Ausschluss 
von drei Sonderjagdgegnern «kommt 
einer Zensur gleich». Man sehe jetzt 
hinter das Gesicht des Patentjäger-Ver-
bandes. Es sei schon ein «irrsinniges 

Zeichen» vom BKPJV, ihn als Hecken-
schützen zu bezeichnen, sagte Mathis 
weiter.

Recht gibt ihm Christian Kasper,
FDP-Grossrat und Präsident der parla-
mentarischen Jägerfraktion. Der Ent-
scheid des BKPJV sei «politisch nicht 

klug», sagte er gestern. Ein Ausschluss 
sei «heikel».

«Sachbezogene» Kritik erwünscht
Der Vorstand habe sich den Entscheid
über den Ausschluss nicht leicht ge-
macht, sagte Präsident Brunold. «Es

war ein schwieriger Entscheid, in die-
sem Fall war er aber unumgänglich».
Jäger müssten sich auf eine Stimme
konzentrieren, wenn sie noch gehört
werden wollten, wurde anlässlich der
letzten Delegiertenversammlung des
BKPJV gefordert (Ausgabe vom 23.Mai).
Natürlich sei es «von Vorteil, wenn die
Jägerschaft gegen aussen geeint auf-
tritt», so Brunold – aber das heisse
nicht, dass man andere Meinungen
nicht toleriere. Man sei auf die Kritik
angewiesen,aber sie müsse «sachbezo-
gen» und «lösungsorientiert» sein.

Auf einen geeinigten Auftritt wird
die Jägerschaft auch weiterhin setzen 
müssen. Nach wie vor stehen zwei
jagdkritische Initiativen im Raum: die 
Sonderjagdinitiative, welche vom
Grossen Rat und vom Verwaltungsge-
richt für ungültig erklärt worden ist 
und jetzt beim Bundesgericht hängig 
ist – und die noch weiter gehende Ini-
tiative «für eine naturverträgliche
und ethische Jagd».

Einig im Kampf gegen Gegner: Die Bündner Patentjäger – hier bei ihrer Delegiertenversammlung vom Mai – haben genug von den 
Befürwortern jagdkritischer Initiativen. Bild Rolf Canal

«Es war ein 
schwieriger 
Entscheid, in diesem 
Fall war er aber 
unumgänglich.»
Robert Brunold 
Präsident BKPJV

«Das kommt einer 
Zensur gleich. Man 
sieht jetzt hinter das 
Gesicht des Jäger-
Verbandes.»
Christian Mathis 
Initiant der Sonderjagdinitiative

Fusion von Grono 
rückt näher
In der Augustsession wird der Grosse 
Rat über die Botschaft der Regierung 
zur Fusion der drei Misoxer Gemein-
den Leggia, Grono und Verdabbio zur 
neuen Gemeinde Grono entscheiden.
Mit der Fusion der drei Gemeinden 
reduziert sich die Gesamtzahl der 
Gemeinden im Kanton auf 112. Wie 
die Regierung in einer Mitteilung 
schreibt, wird sie die Gemeindefusion 
mit rund 5,4 Millionen Franken unter-
stützen. Die Fusion soll per 1. Januar 
2017 vollzogen werden. (so) 

Jugendschutz:Unbegleitet dürfen Jugendliche unter 16 Jah­
ren und Kinder im Rahmen des festgelegten Zutrittsalters Film­
vorführungen besuchen, die bis spätestens 21.00 Uhr beendet
sind. In Begleitung Erwachsener dürfen sie alle Filmvorfüh­
rungen besuchen, falls sie das festgelegte Zutrittsalter nicht um
mehr als 2 Jahre unterschreiten. Die Verantwortung für die Ein­
haltung der Altersbestimmungen liegt bei der Begleitperson.

Central Intelligence - Bei einem Klassentreffen verwi­
ckelt CIAAgent Bob seinen ehemaligen Schulkollegen in ein
Spionage­Abenteuer.Mit Dwayne Johnson und Kevin Hart.
18.45 Deutsch ab 12 J.
The Conjuring 2 - Lorraine und EdWarren müssen eine
Frau unterstützen, die in ihrem Haus von heimtückischen
Geistern geplagt wird.
21.00 Deutsch ab 16 J.

Me BeforeYou - Ein ganzes halbes Jahr - Unver­
hofft kommt oft – das gilt auch und vor allem für die Liebe.
Lou arbeitet als Pflegerin des reichen RollstuhlfahrersWil.
18.30 Deutsch, 21.00 E/d/f ab 12 J.
MaMa - Penelope Cruz spielt eine unglaublich starke und
lebenslustige Frau die Schicksalsschläge meistern muss.
18.30 Span./d/f ab 16 J.
7 Angry Indian Goddesses - Sieben junge Frauen in
Indien feiern Jungesellinenabschied. Ein Film über das Recht
auf Selbstbestimmung.
18.45 OV/d/f ab 12 empf 14 J.
Central Intelligence - Bei einem Klassentreffen verwi­
ckelt CIAAgent Bob seinen ehemaligen Schulkollegen in ein
Spionage­Abenteuer.Mit Dwayne Johnson und Kevin Hart.
21.00 Deutsch ab 12 J.
Un + Une - Der weltberühmte Filmmusiker Antoine und
Anna verlieben sich auf einer Pilgerreise durch Indien.
21.00 F/d ab 12 J.

HEUTE Donnerstag, 23.06.2016
L‘Etudiante etMonsieur Henri -Weil seine Gesund­
heit nicht mehr die beste ist, vermietet Monsieur Henri ein
Zimmer an eine junge Studentin und richtet damit in seiner
Familie ein regelrechtes Chaos an.
21.30 Vorpremiere F/d ab 12 J.
VORANZEIGE Freitag, 24.06.2015
Central Intelligence - Bei einem Klassentreffen verwi­
ckelt CIAAgent Bob seinen ehemaligen Schulkollegen in ein
Spionage­Abenteuer.Mit Dwayne Johnson und Kevin Hart.
21.30 Deutsch ab 12 J.


